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1 Ausgangspunkt und Fragestellung 

Globale Wertschöpfungsketten (GWKs) haben insbesondere seit den 
1980er Jahren den Welthandel fundamental verändert. Die Analyse von 
GWKs wurde in den letzten zwei bis drei Jahrzehnten zu einem wichtigen 
Bereich der Forschung verschiedener sozialwissenschaftlicher Disziplinen. 
Im Globalen Norden werden GWKs vor allem hinsichtlich des Verlusts von 
industriellen Arbeitsplätzen, der Erosion gewerkschaftlichen Einflusses 
und der schlechten Arbeitsbedingungen in den Produktionsländern des 
Globalen Südens diskutiert. 

Bezüglich der Entwicklungschancen für Länder des Globalen Südens 
gehen die dominanten volkswirtschaftlichen Theorien zu internationalem 
Handel davon aus, dass die Integration in Lieferketten multinationaler 
Unternehmen (MNUs) im Rahmen von GWKs Industrialisierung und 
technologisches Upgrading begünstigt. Diese Sicht wird auch im 
Wesentlichen von internationalen Organisationen wie WTO, OECD, 
Weltbank und staatlichen Organisationen der 
Entwicklungszusammenarbeit vertreten (Gereffi 2014). Allerdings wurde 
zunehmend anerkannt, dass die Integration in GWKs nicht automatisch zu 
ökonomischem Upgrading und zu gesellschaftlichen Wohlfahrtsgewinnen 
führt (Weltbank 2016, Milberg/Winkler 2013, Barrientos et al. 2011). 

Das Hauptmotiv von MNUs für Aus- und Verlagerungen in die Länder des 
Globalen Südens sind Kostenersparnisse und Marktzugänge. In welchem 
Umfang Kostensenkungen zu Profitsteigerungen oder niedrigen Preise für 
KonsumentInnen - insbesondere im Globalen Norden – führen, hängt von 
der branchenspezifischen zwischenbetrieblichen Governance-Form 
(Gereffi et al. 2005) und Marktposition der MNUs (z.B. Oligopol, Monopson) 
ab. Produktivitätssteigerungen in den Ländern des Globalen Südens 
kommen dabei häufig nur den Lead-Firmen und den EndkonsumentInnen 
einer GWK zugute, da unter den Zulieferbetrieben oftmals scharfe 
Konkurrenz herrscht, welche zu Preissenkungen führt, oder bei 
ausländischen Direktinvestitionen in den Ländern des Globalen Südens 
Produktivitätserhöhungen nicht zu höheren Löhnen führen. Vor dem 
Hintergrund großer Armut und hoher Unterbeschäftigung in vielen 
Produktionsländern des Globalen Südens, der Unterdrückung von freien 
Gewerkschaften und arbeitgeber- und investorenfreundlichen 
Regierungen, dominieren in vielen Bereichen der globalen Produktion 
Niedriglöhne, lange Arbeitszeiten und mangelhafte 
Arbeitsschutzvorkehrungen. 

Der Globale Wertschöpfungskettenansatz, der sich seit Mitte der 1990er 
Jahre unter Einfluss Welt-System-theoretischer Ansätze einerseits 
(Hopkins/Wallerstein 1986) und mikroökonomischer Ansätze andererseits 
(Porter 1985) entwickelte, konzentrierte sich zunächst vor allem auf die 
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Erforschung der Strategien und Handlungsspielräume verschiedener 
Unternehmen innerhalb einer Lieferkette und ihrer zwischenbetrieblichen 
Beziehungen. Während hier die Potenziale und Bedingungen für 
ökonomisches Upgrading (technologische Innovation, 
Produktivitätssteigerung) auf Firmen-, Cluster- und Branchenebene im 
Vordergrund standen (vgl. Humphrey/Schmitz 2002), wurden der Analyse 
der Arbeitsbedingungen und des Arbeitsprozesses, dem Einfluss 
nationaler Institutionen und der Rolle staatlichen Handelns sowie 
makroökonomischer Perspektiven weniger Beachtung geschenkt.  

Das in Folge analog zum Konzept des ökonomischen Upgradings 
entwickelte Konzept des sozialen Upgradings rekurriert auf die Decent 
Work Agenda der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und umfasst 
einerseits die Verbesserung der materiellen Situation von ArbeiterInnen 
und andererseits die fundamentalen Rechte der Assoziations- und 
Kollektivverhandlungsfreiheit, die eine wichtige Grundvoraussetzung für 
die Durchsetzung von Lohnerhöhungen und besseren Arbeitsbedingungen 
darstellen (Barrientos et al. 2011). In den vergangenen Jahren haben 
zudem vermehrt theoretische Ansätze der Gender Studies (Dunaway 
2014) und der Arbeitsprozesstheorie (Newsome et al. 2015) Eingang in die 
Debatte um GWKs gefunden. Diese betonen die Bedeutung von 
Geschlechterrollen, der Reproduktionssphäre und der Kontrolle des 
Arbeitsprozesses für die Organisation von GWKs. Ebenso gewann mit dem 
verstärkten Fokus auf die Rolle von Arbeit in GWKs die Frage nach dem 
Einfluss und den Handlungsoptionen gewerkschaftlicher Akteure an 
Bedeutung. Hier bietet der gewerkschaftliche Machtressourcenansatz 
(Schmalz et al. 2018) Anknüpfungspunkte, insbesondere im Hinblick auf 
die Diskussion um labour-zentrierte Pfade sozialen Upgradings 
(Gereffi/Lee 2016), wie beispielsweise Globale Rahmenabkommen und 
andere Formen der privaten Regulierung von Arbeitsstandards. 

Was in der wissenschaftlichen Forschung bisher fehlte, ist die 
systematische Integration verschiedener makroökonomischer, 
arbeitssoziologischer und politökonomischer Ansätze, die die 
Auswirkungen von Handelsregimen, nationaler Industriepolitik, Systemen 
industrieller Beziehungen und sektoraler Governanceformen auf 
ökonomische und soziale Upgrading- bzw. Downgrading-Prozesse in 
unterschiedlichen Branchen und Ländern erklären kann. Hierzu sollte in 
dem Projekt durch die Erforschung folgender Fragestellungen ein Beitrag 
geleistet werden: 

- Welche Faktoren bedingen ökonomisches und soziales Upgrading 
in einer Branche in einem bestimmten Land? Welche 
unterschiedlichen Dynamiken lassen sich innerhalb einer Branche 
in verschiedenen Ländern beobachten? 
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- Welche Gestaltungsmöglichkeiten haben nationale Regierungen 
sowie Gewerkschaften und ihre internationalen Netzwerke, um 
ökonomisches und soziales Upgrading zu erzielen? 

- Welche Rückschlüsse lassen sich aus den empirischen Befunden 
für die weitere interdisziplinäre Theoriebildung zu ökonomischem 
und sozialem Upgrading in GWKs ableiten? 
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2 Empirische Grundlagen 

Für die empirische Untersuchung wurden fünf Wirtschaftszweige 
(Automobil, Bekleidung, Elektronik, IT-Dienstleistungen, Landwirtschaft) 
und sechs Schwellen- und Entwicklungsländer (Bangladesch, Brasilien, 
China, Indien, Südafrika, Vietnam) ausgewählt. Die ausgewählten 
Branchen gehören in vielen Volkswirtschaften zu den wichtigsten 
Wirtschaftszweigen und sind zunehmend in GWKs integriert. Sie 
unterscheiden sich hierbei durch unterschiedliche Formen der 
zwischenbetrieblichen Governance, die im Sinne des traditionellen GWK-
Ansatzes vor allem durch die unterschiedliche Komplexität der zu 
produzierenden Güter und Dienstleistungen bedingt ist. Die ausgewählten 
Länder haben gemein, dass sie in den letzten 30 Jahren (in 
unterschiedlichem Ausmaß) eine wirtschaftsliberale Transformation 
durchlaufen haben und zunehmend in GWKs integriert sind. Sie 
unterscheiden sich jedoch hinsichtlich ihrer nationalen Institutionen, wie 
dem politischen System und dem System der industriellen Beziehungen.  

Für die Durchführung des Projektes kooperierten wir mit PartnerInnen aus 
dem Netzwerk der Global Labour University sowie weiteren ForscherInnen 
aus den Untersuchungsländern. Die Untersuchungen zum 
landwirtschaftlichen Sektor erfolgten in Kooperation mit Prof. Dr. Christoph 
Scherrer von der Universität Kassel und dem International Center for 
Development and Decent Work. 

Hauptgrundlage der Forschungsergebnisse sind empirische Länder-
Branchen-Fallstudien, die von den internationalen 
KooperationspartnerInnen für die Zwecke des Forschungsprojektes 
angefertigt wurden. Diese wurden gemäß eines gemeinsam erarbeiteten, 
einheitlichen Leitfadens erstellt. Sie beinhalten sowohl die Analyse 
ökonomischer und sozialer Upgrading-Dynamiken über einen Zeitraum 
von ca. 20 Jahren in einer bestimmten Branche eines Landes sowie 
Untersuchungen zur Rolle von Gewerkschaften, nationaler Industriepolitik 
und nationalen Systemen industrieller Beziehungen. 

Die Fallstudien basieren auf quantitativen und qualitativen Daten, die meist 
im Rahmen eigener Feldforschung von den KooperationspartnerInnen 
erhoben wurden. Als weitere (quantitative) Datenquellen dienten häufig 
nationale Statistikämter sowie Datenbanken internationaler 
Organisationen wie WITS (Weltbank) und TiVA (OECD). Darüber hinaus 
wurden die Erkenntnisse durch umfangreiche Literaturstudien zu den 
betreffenden Branchen und Ländern von uns ergänzt und systematisch 
miteinander verglichen. 
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3 Ergebnis 

In den von uns untersuchten Branchen und Ländern kam es in 
unterschiedlichem Maße zu ökonomischem Upgrading. Dieses wurde, 
wenn es überhaupt stattfand, vornehmlich durch Produkt- und Prozess-
Upgrading erzielt. Funktionales Upgrading hingegen, welches am besten 
dazu geeignet ist einen höheren Anteil an der gesamten Wertschöpfung zu 
realisieren und die Machtasymmetrie gegenüber den Lead-Unternehmen 
zu verringern, wurde nur in wenigen Fällen und in begrenztem Umfang 
beobachtet. China und die dort untersuchten Branchen stellen eine 
Ausnahme dar. Dies ist hauptsächlich zurückzuführen auf eine aktive 
staatliche Industriepolitik, die auf technologisches Upgrading, Stärkung der 
Binnennachfrage und die Reorganisierung von Wertschöpfungsketten 
abzielt. Vor allem in der Automobil-, Elektronik- und IT-
Dienstleistungsindustrie konnte in China ein breiter ökonomischer 
Aufholprozess initiiert werden. Dies gelang teils, wie in der 
Automobilindustrie, mit Hilfe der Regulierung ausländischer 
Direktinvestitionen (z.B. Vorgaben zu Joint-Ventures, local-content 
Anforderungen und Technologietransfers), teils, wie in der IT-
Dienstleistungsindustrie, durch Abschottung des Binnenmarktes (Herr et 
al. 2020). 

Ein weiteres positives Beispiel für funktionale Upgrading-Prozesse stellt 
die indische IT-Dienstleistungsindustrie dar, die nicht nur in mit höherer 
Wertschöpfung verbundene Tätigkeitsfelder expandierte, sondern zudem 
einheimische globale Lead-Firmen hervorgebracht hat. Insgesamt jedoch 
gilt, dass die durchschnittlichen Qualifikationsanforderungen der 
verrichteten Tätigkeiten trotz guter formaler Qualifikation der 
ArbeitnehmerInnen unterhalb dem der Industrieländer liegen. Dennoch 
erweist sich die IT-Branche in Indien mit hohen Wachstumsraten als sehr 
dynamisch. Sie hängt im Gegensatz zur chinesischen Branche vor allem 
vom Export ab. Dabei ist sie von geringer Bedeutung für die 
gesamtwirtschaftliche Beschäftigung und hat nur geringe 
Ausstrahlungseffekte auf die restliche Wirtschaft (Noronha/D’Cruz 2020). 

Innerhalb der Bekleidungsindustrie zeigt sich nur in China ein deutliches 
ökonomisches Upgrading in Teilen der Branche (Liu 2019). Dieses ist vor 
allem getrieben durch die Herausforderung der generell steigenden Löhne 
in China, die eine Wettbewerbsstrategie, die nur auf inländische 
Lohnkostenvorteile setzen würde, nicht mehr zulässt. Es lassen sich ein 
stärkerer Kapitaleinsatz, Unternehmenskonzentrationen sowie die 
räumliche Verlagerung von Produktionsstätten ins chinesische Binnenland 
und in andere Länder des Globalen Südens feststellen. Wie in anderen 
Branchen auch unterstützt der Staat den Bekleidungssektor mit 
industriepolitischen Maßnahmen. Die Beschäftigung sinkt hier aufgrund 
des ökonomischen Upgradings, ein Prozess, der aus dem Globalen 
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Norden bekannt ist. Die Bekleidungsindustrien Bangladeschs, Indiens und 
Vietnams hingegen sind nach wie vor in weitaus stärkerem Maße dominiert 
von arbeitsintensiven und mit geringer Wertschöpfung verbundenen 
Tätigkeiten (Do 2020; Kumar/Jha 2020). Insbesondere die 
bangladeschischen und vietnamesischen Bekleidungsbranchen sind stark 
exportabhängig und verbleiben selbst im Falle der Übernahme neuer 
Funktionen (z.B. Logistik, Materialbeschaffung) in kaptiven Beziehungen 
zu den internationalen Einkäufern. Investitionen in neue Technologien und 
Qualifizierung der ArbeiterInnen erfolgen angesichts geringer Profitmargen 
und einem Überangebot an billigen Arbeitskräften kaum. 

In den von uns untersuchten Fällen konnte soziales Upgrading durch drei 
unterschiedliche Pfade (Gereffi und Lee 2016) realisiert werden. 

1. ‚Labour-centred‘-Pfad / sektorale Gewerkschaftsmacht in 
demokratisch-korporatistischen Staaten: 

Im Falle Südafrikas (Automobilindustrie) sowie Brasiliens (Elektronik- und 
Automobilindustrie) zeigt sich die entscheidende Bedeutung unabhängiger 
Gewerkschaften in Verbindung mit effektiver staatlicher Regulierung für die 
Erzielung sozialen Upgradings. So verfügten die ArbeiterInnen in den 
brasilianischen Fabriken der multinationalen Elektronik-Kontraktfertiger, im 
Gegensatz zu den Beschäftigten in der vietnamesischen und chinesischen 
Elektronikindustrie, über eine anerkannte und unabhängige 
gewerkschaftliche Interessenvertretung. Durch gewerkschaftlichen Druck 
und die effektive Durchsetzung der Arbeitsgesetze während der 
Regierungsjahre der Arbeiterpartei PT konnten erhebliche 
Verbesserungen beim Arbeitsschutz und der Entlohnung erzielt werden 
(Campos et al. 2017). Die Stärkung der Arbeitsinspektorate wirkte sich 
besonders positiv auf die Beschäftigten in der brasilianischen 
Landwirtschaft aus, deren Organisationskraft sehr gering ist. Sie 
profitierten zudem von den sozialstaatlichen Maßnahmen der PT-
Regierung. Viele der sozialen Fortschritte sind mittlerweile durch den 
parlamentarischen Coup rückgängig gemacht worden, insbesondere durch 
eine gesetzliche Schwächung der Rechte der Lohnabhängigen. Dies 
unterstreicht die Bedeutung einer den Beschäftigten freundlich gesonnen 
Regierung für soziales Upgrading. In der Automobilindustrie ziehen die 
brasilianischen und südafrikanischen Branchengewerkschaften ihre Stärke 
aus der Mobilisierung ihrer strukturellen sowie institutionellen 
Machtressourcen, die sich aus der Nähe zu den sozialdemokratischen 
Regierungsparteien und dem korporatistischen Erbe der nationalen 
Institutionengefüge speisen. Dadurch ist es ihnen im Gegensatz zu den 
gewerkschaftlich kaum organisierten Beschäftigten in der indischen 
Automobilindustrie und trotz ausbleibendem substantiellem ökonomischen 
Upgrading gelungen, soziale Verbesserungen zu erzielen und 
Flexibilisierungsbestrebungen zumindest teilweise abzuwehren (z.B. beim 
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Einsatz von Leiharbeit) (Mashilo 2019). Es muss jedoch beachtet werden, 
dass angesichts der Persistenz hoher struktureller Arbeitslosigkeit und 
eines großen informellen Sektors in vielen Ländern des Globalen Südens 
- auch in Brasilien und Südafrika - ein auf nur wenige (gewerkschaftlich gut 
organisierte) Branchen beschränktes soziales Upgrading in einer 
Erhöhung der sozialen Ungleichheit resultieren und keine positive 
Gesamtentwicklung anstoßen kann. 

Dort wo landwirtschaftliche Genossenschaften gut organisiert sind und 
durch staatliche Maßnahmen, z.B. Marketing-Förderung (Kolumbien) oder 
Abnahmegarantien (Brasilien), unterstützt werden, gelingt ein begrenztes 
soziales Upgrading. Von der Zertifizierung von Agrarprodukten durch 
internationale Akteure profitieren in der Regel die Plantagenbesitzer, deren 
Beschäftigte nur unter bestimmten Bedingungen, z.B. im Falle eigener 
Organisationsmacht oder staatlicher Maßnahmen. 

 

2. Public governance‘-Pfad / auf staatlich unterstütztem, 
gesamtwirtschaftlichem ökonomischen Upgrading basierende 
Anhebung des allgemeinen Lebensstandards:  

In China haben ein gesamtwirtschaftliches Wirtschafts- und 
Produktivitätswachstum sowie eine stärker auf die Binnenmarktnachfrage 
orientierte Mindestlohnpolitik, regionaler Arbeitskräftemangel und die 
Ausweitung der sozialen Sicherungssysteme die Position und 
Lebenssituation vieler ArbeiterInnen bezüglich der Reallohnentwicklung 
verbessert. Das System der industriellen Beziehungen unterliegt jedoch, 
wie auch in Vietnam, nach wie vor der kompletten Kontrolle der 
kommunistischen Regierungspartei. Die fehlende Möglichkeit der 
ArbeiterInnen zur unabhängigen Vertretung ihrer Interessen stärkt die 
Macht des Managements, führt jedoch (insbesondere in Vietnam) vielfach 
zu wilden Streiks. Diese können punktuell und temporär zu Erfolgen führen, 
jedoch sind sie im Hinblick auf langfristige Verbesserungen weitgehend 
wirkungslos. Im vietnamesischen Fall zeigt sich, dass Reformen des 
Systems der industriellen Beziehungen im Wesentlichen auf 
internationalen Druck durch wichtige Handelspartner (v.a. USA und EU) 
zurückzuführen sind.  

3. Multi-Stakeholder‘-Pfad / transnationale, private 
Regulierungsinitiativen:  

Als bekanntestes Beispiel einer wirkungsvollen Multi-Stakeholder-Initiative 
kann der Akkord für Feuerschutz und Gebäudesicherheit in Bangladesch 
gelten. Im Unterschied zu bisherigen Instrumenten der Corporate Social 
Responsibility zeichnet sich der Bangladesch-Akkord durch seine 
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Rechtsverbindlichkeit und die Überwachung durch internationale und 
nationale Gewerkschaften sowie internationale „Advocacy“-NGOs aus. Auf 
dem Gebiet des Arbeitsschutzes konnten in Folge beachtliche 
Verbesserungen erzielt werden, allerdings liegt die Schwäche des Akkords 
darin begründet, dass andere Aspekte sozialen Upradings (z.B. 
Entlohnung) ausgeklammert blieben. Zudem trägt er wenig bei zu 
Verringerungen der Machtasymmetrie zwischen internationalen 
EinkäuferInnen und einheimischen ProduzentInnen einerseits sowie 
zwischen Unternehmen und ArbeiterInnen andererseits. Während in der 
akademischen Literatur und in der internationalen 
Gewerkschaftsbewegung diese Art der vertikalen Top-Down-Ansätze zur 
Regulierung von Arbeitsstandards in GWKs breit diskutiert wird, lässt sich 
in den sonstigen von uns untersuchten Ländern und Branchen feststellen, 
dass internationale Multi-Stakeholder-Initiativen keine oder nur geringe 
Bedeutung für soziales Upgrading hatten.  

Im Falle der Mangoproduktion für den Export in Pakistan führten die von 
den internationalen Geber- und Forschungsinstituten vorgegeben sozialen 
Standards zu einem sozialen Upgrading im Kontext eines spürbaren 
Exporterfolgs, der allerdings auf wenige Mangoplantagen beschränkt blieb.  

Im Hinblick auf die theoretischen Annahmen zu ökonomischem und 
sozialem Upgrading zeigen unsere Ergebnisse, dass die sektoralen 
Governance-Formen nicht notwendigerweise die unterschiedlichen 
Möglichkeiten für ökonomisches und soziales Upgrading bestimmen. 
Entscheidend sind ebenso staatliche Industriepolitik, nationale Systeme 
industrieller Beziehungen und die aktive Rolle von unabhängigen 
Gewerkschaften. 

(Literaturhinweise im obigen Text sind unten angegeben.) 
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